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1. Einleitung / Ablauf: 
 
Ablauf und Organisation 
 
Gehen ist die existenzielle Form des Daseins! Die Automobilisierung in den 50er 
Jahren des vorigen Jahrhunderts brachte jedoch eine Veränderung in den 
Raumstrukturen. Menschen wurden aus ihren ursprünglichen Aufenthalts- und 
Kommunikationsraum verdrängt. In urbanen Gebieten ist der Verkehr zu 80% 
Nahmobilität – die umweltschonendste Fortbewegungsart ist dafür der Fußgänger-
Innenverkehr. 
 
Trotz oftmals schlechten Randbedingungen stellt der FußgängerInnenverkehr die 
wichtigste Verkehrsart und Basis für alle anderen Verkehrsarten dar. Die 
europäische Lebens- und Stadtkultur wäre ohne FußgängerInnen undenkbar. Das 
Funktionieren des öffentlichen Verkehrs braucht den Fußgeherverkehr, da die 
meisten Fahrgäste zu Fuß zur Haltestelle kommen. Auch der Parkplatz wird im 
Regelfall zu Fuß erreicht und verlassen. FußgängerInnen stellen die größte Gruppe 
der VerkehrsteilnehmerInnen dar, denn zu Fuß geht jede/r! 
 
Um das Bewusstsein auf die Themen des Zu-Fuß-Gehens zu schärfen und den 
nationalen als auch internationalen Wissensaustausch zu fördern, wurde vom Verein 
walk-space.at – dem Österreichischen Verein für Fußgänger/Innen ein 
FußgängerInnenseminar mit lokalen und regionalen und internationalen Experten 
und urbanen Themen in Wien initiiert. Ziel war eine Wissen- und 
Vernetzungsmöglichkeit für Fachleute der Verkehrs- und Raumplanung, für die 
Verwaltung, Forschung und Privatwirtschaft, als auch für die Politik, NGOs und 
interessierte Öffentlichkeit zu bieten. Beim FußgängerInnenseminar Wien wurden 
spezifische Anforderungen, neue Erkenntnisse und aktuelle Trends vorgestellt und 
diskutiert. 
 
1. Projektphase: Vorbereitung 
Im Rahmen der beginnenden Phase zur Umsetzung des FußgängerInnenseminars in 
Wien starteten die Vorbereitungen Anfang Februar 2009. Erste Kontaktaufnahme 
und Planungsgespräche fanden statt. Einige Themen wurden ins Auge gefasst und 
ein Grobkonzept inhaltlicher und organisatorischer Natur erstellt. 
Die Konzeptentwicklung, Ablauf- und Zeitplan, Vorbereitung und Durchführung 
erfolgte auf österreichischer und internationaler Ebene – was ReferentInnen und 
Bewerbung der Veranstaltung anbelangte. 
Die Organisation des Seminars inklusive Grobkonzepte für die zentralen Themen 
„Verkehrssicherheit“ und „Freiraumqualitäten“ übernahm der Verein walk-space.at. 
Diesbezügliche Abstimmungen des Veranstaltungskonzeptes fanden in Kooperation 
mit den Unterstützern des Seminars der Stadt Wien, MA 46 – Verkehrsorganisation 
und MA 18 – Stadtentwicklung sowie dem organisatorischen Partner der AK Wien 
statt. Nach Durchführung einiger Vernetzungstreffen, Abstimmungen mit MA 46, MA 
18 und regionalen PartnerInnen, mehrfachen digitalen Austausch sowie der 
Kontaktaufnahme mit potentiellen ReferentInnen wurde die endgültige Auswahl der 
spezifischen Programmpunkte, der ReferentInnen und ModeratorInnen festgelegt. 
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Um auch den Aspekt der Überregionalität zu berücksichtigen wurden bei der Wahl 
der ReferentInnen auch ExpertInnen aus Deutschland angefragt. Die Betrachtung 
der spezifischen Themen aus internationaler und good-practice Sicht stellte einen für 
alle TeilnehmerInnen gewinnbringenden Faktor dar. Schließlich ergaben sich 
dadurch Gelegenheiten für Vergleiche wie auch Anregungen. 
 
2. Projektphase: Bewerbung & Organisation 
Zur Bewerbung des Seminars in nationalen als auch internationalen Bereich wurden 
eigens Programmfolder erstellt. Die Erstellung des 
Konzepts, diesbezügliche inhaltliche Abstimmung, 
grafische Gestaltung als auch Druck der Flyer übernahm 
walk-space.at. 
 
Ziel war das Seminar entsprechend zu Promoten, das 
angesichts der TeilnehmerInnenzahl von ca. 100 
Personen erfolgreich gelungen ist (Details dazu unter 
Kapitel 7. „Öffentlichkeitsarbeit, Dokumentation“) 
 
> zum Programmfolder: 
http://www.walk-space.at/images/stories/projekte/seminare/ 
programm_seminar_wien09.pdf 
 
 
Der Programmfolder wurde digital wie auch in 
ausgedruckter Form an ein großes Netzwerk von Institutionen aus den Bereichen 
Verwaltung, Planung, Wissenschaft, Wirtschaft und Gesundheit versendet. Eine 
laufende Adaptierung der Versandadressen war in diesem Zusammenhang 
wesentlich. Darüber hinaus wurde das Seminar bei thematisch ähnlichen 
Veranstaltungen und im Internet (Homepage walk-space.at; Homepage der AK Wien, 
Homepage der Stadt Wien) beworben. Siehe dazu auch Details zur 
Öffentlichkeitsarbeit und Beispiele einiger Ankündigungen im Kapitel 7. 
 
Im Rahmen der Vorbereitungen zum Seminars wurde der konkrete Ablauf des 
Seminars, der Tagungsort und die organisatorische Abwicklung (Raum, 
Präsentationsmöglichkeit, Technik, Buffet, Moderationsmaterialien, Wegweiser, 
Namensschilder, etc.) gemeinsam mit dem Kooperationspartner AK Wien 
bewerkstelligt. Die Erstellung der Tagungsmappe mit der dafür notwendigen 
Sammlung der Seminarbeiträge bzw. Präsentationen wurde redaktionell und grafisch 
seitens des Vereins durchgeführt. Eine Betreuung der ReferentInnen hinsichtlich 
allfälliger Fragen im Vorfeld bzw. während des Seminars übernahm walk-space.at. 
Die Tagungsmappe kann in digitale Form auf der Tagungsdokumentations-CD nach-
gelesen werden. 
 
Die Moderation am Freitag, Moderation in den einzelnen Workshops und das 
Resümee oblag dem Verein. Die Moderation am ersten Seminartag wurde vom 
Kooperationspartner AK-Wien durchgeführt. Für beide Tage wurden 
Präsentationsfolien zur Aufbereitung des Ablaufs und Unterstützung der Moderation 
erstellt (siehe S.6: „Ablauf nach den Moderationsfolien“). Darüber hinaus wurde ein 
fachlicher Input als Ersatz für den kurzfristig ausgefallen Vortrag von DI Harald 
Semela zum Thema Impressionen „Fußgänger in New York: Freiraum- und 
Aufenthaltsqualität“ von Dieter Schwab vorbereitet und beim Seminar präsentiert. 

Programmfolder zum Seminar 
(Quelle: walk-space.at) 
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3. Projektphase: Tagung und Dokumentation 
Nach erfolgreicher Bewerkstellung der inhaltlichen und organisatorischen 
Vorbereitungsarbeiten konnte das Seminar zum geplanten Zeitpunkt durchgeführt 
werden. 
Die Teilnahme von unterschiedlichen AkteurInnen (Planung, Politik, Verwaltung, 
verschiedenen Institutionen und Tätigkeitsfeldern) an dem FußgängerInnenseminar 
und die Fachdiskussion in den Workshops sowie das Erreichen einer (Fach-) 
Öffentlichkeit diente besonders auf der Ebene der Bewusstseinsbildung und des 
Austausches der Anliegen der FußgängerInnen. 
Unter dem Motto „Sicher zu Fuß in der Stadt und Freiraumqualitäten im 
urbanen Raum“ hat unter zahlreicher Teilnahme interessierter Personen aus 
Verwaltung, Planung und Politik aus ganz Österreich und Deutschland in Wien vom 
15. bis 16. Oktober 2009 stattgefunden. 
 
Zentraler Bestandteil waren Vorträge im Plenum und Workshops zu aktuellen 
Fragestellungen mit „Inputstatements“ zu den Themen: 

• Sicherheit am Schutzweg: gesetzliche Regelungen (Focus: 
FußgängerInnensicht / bauliche Anforderungen) 

• Bedeutung von Fußgängernetzen / Freiräumqualitäten / Barrierefreiheit 

• Sicherheit am Arbeitsweg 
 
Das Seminar – eine Einleitung 
Das zweitägige FußgängerInnenseminar wurde von Planungsstadtrat Rudi Schicker 
gemeinsam mit Kammerrätin Barbara Teiber (AK Wien) und dem Vereinsobmann 
Dieter Schwab eröffnet. Betont wurde das gemeinsame Miteinander im Bereich der 
Verkehrsplanung - eine Straßenraumgestaltung der Zukunft soll allen Verkehrsteil-
nehmerInnen eine gemeinsame Mobilität ermöglichen, allerdings sind die Prioritäten 
klar: Öffentlicher Verkehr und FußgängerInnenverkehr stehen an erster Stelle. 

 
Stadtrat Rudi Schicker, Kammerrätin Barbara Teiber und Dieter Schwab bei der Eröffnung des 
FußgängerInnenseminars in Wien; TeilnehmerInnen (Quelle: walk-space.at) 
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Die Stadt Wien setzt auf Qualitäten des Zu-Fuß-Gehens hinsichtlich Straßenbreiten 
(Mindestgehsteigbreiten) und gute Querungsmöglichkeiten. Auch verkehrsstarke 
Knotenpunkte, wie der Praterstern oder die Babenbergerstraße, sollen für Fuß-
gängerInnen komfortable Querungen bereitstellen. Fußgängerunterführungen finden 
in Planungen immer weniger an Bedeutung. Schließlich wollen sich FußgängerInnen 
dort bewegen wo sie hingehören, nämlich über der Erde. 
Einen ersten Ansatz hinsichtlich nutzer-
orientierter Qualitätsplanung wurde mit dem 
Projekt „Gender Mainstreaming“ im 6. Bezirk 
realisiert. Die systematische Darstellung von 
Qualitäten und Defiziten im Fußwegenetz 
werden in laufende Planungsprozesse 
implementiert und tragen so zu mehr 
Attraktivität im öffentlichen Straßenraum bei. 
Im Fokus des Seminars stand die Sicherheit 
der FußgängerInnen. Vorgestellt wurden daher 
verschiedenste Sicherheitsmaßnahmen, begin-
nend bei Maßnahmen, die FußgängerInnen 
selbst ergreifen können bis hin zu Planungsfestlegungen. Angesprochen wurden 
Aspekte von Ampelschaltungen (Umlaufzeiten, Räumzeiten, Grünblinken, etc.) 
genauso wie bauliche Querungshilfen (Mittelinseln, Aufpflasterungen, Schutzwege, 
etc.). 
Planungsstadtrat Rudi Schicker betonte in seiner Eröffnungsrede vor allem das 
vernünftige Miteinander aller VerkehrsteilnehmerInnen, sei es Auto-, Rad-, oder 
Fußverkehr. Eine Segregation des Straßenraums ist in einem dichtbesiedelten Raum 
nicht zweckmäßig. 
 

Begrüßung durch Planungsstadtrat Rudi Schicker 
(Quelle: walk-space.at) 
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Ablauf nach den Moderationsfolien (erstellt von Walk-space.at): 
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Die gesamte Dokumentation des Seminars wurde 
mittels Fotos und Mitschriften aller Workshops, 
Diskussionspunkte und der Abschlussveranstaltung 
sowie des MA 46 und MA 19 fachspezifisch geführten 
Stadtrundgangs seitens walk-space.at übernommen. 
Die wesentlichen Ergebnisse sind in den folgenden 
Kapiteln zusammen-gefasst. Eine detaillierte 
Aufstellung befindet sich auf der erstellten CD zum 
Seminar. 
 
Die Öffentlichkeitsarbeit während und nach der 
Tagung wurde ausführlich in Kapitel 7 beschrieben. 
 
Ziel war auch nach der Veranstaltung die Inhalte des FußgängerInnenseminars zu 
bewerben und als Wissensvermittlung allen InteressentInnen zur Verfügung zu 
stellen. Die Tagungsdokumentations-CD wurde daher im Anschluss an das Seminar 
intensiv beworben. Zur Verteilung bzw. Versendung der Information wurde ein 
Infoblatt erstellt, welches im Netzwerk, auf der Homepage und bei thematisch 
ähnlichen Veranstaltungen (z.B.: Shared Space Netzwerktreffen, etc.) angekündigt 
wurde: http://www.walk-space.at/images/stories/projekte/seminare/cd-info_wien09.pdf 
 
Das CD-Infoblatt bzw. die Tagungsdokumentation ist bei einer Vielzahl an 
Veranstaltungen in ganz Österreich aufgelegt / vorgestellt worden, bei denen der 
Österreichweite Bezug gut gegeben war. Auszugsweise wurden die Inhalte bei 
folgenden Veranstaltungen beworben: 

• BMVIT: Forschungsforum Mobilität 
für alle  

• VCÖ-Preisverleihung,  
• Round Table Nachhaltiges 

Österreich,  
• FGÖ-Präventionstagung:  
• Gesundheitsförderung im 

kommunalen Setting,  
• Climate Star Preisverleihung,  
• Shared Space Netzwerk BMVIT,  
• Vorstellung: Partitur öffentlicher 

Freiraum Seestadt Aspern 
• FSV-Seminar 2009 Rust: „Vertrauen 

in die Verkehrsplanung“ 
• FSV-Seminar:  Optimale. 

Organisation des öffentlichen 
Raumes 

• SUM-Tagung Wien Niederösterreich 
 

Tagungsdoku-CD zum Seminar 
(erstellt von: walk-space.at) 

Infoblatt zur Bewerbung der Tagungs-
dokumentation zum Seminar auf CD.

(Quelle: walk-space.at)
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2. Hauptergebnisse des Seminars: 

 
Sicher zu Fuß in der Stadt und Freiraumqualitäten 

im urbanen Raum 
 
Unter dem Motto „Sicher zu Fuß in der Stadt und Freiraumqualitäten im urbanen 
Raum" standen beim FußgängerInnenseminar sämtliche Themen rund um die 
Qualitäten und Sicherheit des Zu-Fuß-Gehens. Vor allem auf kurzen Strecken ist die 
Bedeutung des Zu-Fuß-Gehens nicht zu unterschätzen. Daher ist es wichtig 
Fußgängernetze im dichten innerstädtischen Gebiet mit Qualitäten auszustatten. 
Welche Qualitätsanforderungen im Planungsprozess Berücksichtigung finden sollten, 
erläuterten vor ca. 100 TeilnehmerInnen - 16 ReferentInnen aus Wien, Nieder-
österreich, der Steiermark und aus Berlin. 
 
> zum Programm: 
http://www.walk-space.at/images/stories/projekte/seminare/programm_seminar_wien09.pdf 
 

Diskussionen und ein gezielter Fachaustausch zu den genannten Themen fanden 
am Nachmittag des ersten Seminartags in drei parallel stattfindenden Workshops 
statt. Die Themen waren: 

• Sicherheit am Schutzweg: gesetzliche Regelungen / Fokus: 
FußgängerInnensicht / bauliche Anforderungen 

• Bedeutung von Fußgängernetzen / Freiräumqualitäten / Barrierefreiheit 
• Sicherheit am Arbeitsweg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die von Walk-space.at zusammengestellten Vorträge bzw. Abstracts befinden sich 
auf der Tagungsdokumentations-CD: 
> http://www.walk-space.at/images/stories/projekte/seminare/cd_wien_front.jpg 

 
 

Vorgetragen wurde u.a. von Dr.in Astrid Klimmer-Pölleritzer (Stadt Wien, MA 18) mit Dr.in Gisa 
Ruland (Büro Freiraum) und DI Bernd Skoric (Stadt Wien, MA 46).  (Quelle: walk-space.at) 
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Stadtplanung / Freiraumqualitäten / Barrierefreiheit des „Everyday“-Walkings: 
Abgesehen von Sicherheitsmaßnahmen sind für einen fußgängerfreundlichen 
Stadtraum insbesondere Freiraumqualitäten von großer Bedeutung. Hierzu zählen 

Grünelemente, Raum für das Zu-Fuß-Gehen, Belags-, 
Beleuchtungs-, und Möblierungskonzepte, aber auch Aufent-
haltsbereiche mit Elementen, die zum Verweilen einladen. Als 
aktuelles Projekt war die derzeitige Umgestaltung der Kärntner 
Straße bzw. des Grabens Thema. Während des geführten fach-
kundigen Stadtrundgangs konnte beispielsweise die Ober-
flächengestaltung vor Ort betrachtet werden. Voraussetzung der 
Materialienauswahl war die Gewährleistung eines hohen 
Nutzungsanspruchs bei gleichzeitiger ansprechender 
Gestaltung. 
 

Eine Inspiration zur Gewinnung von Ruhezonen in verkehrsstarken Stadtgebieten 
sahen die TeilnehmerInnen im Zuge einer Bilder-
impression von New York. Vorgeführt wurden zahl-
reiche Beispiele von Stadtmöblierungen (künstlerisch 
gestaltete Fahrradständer, Billardtisch im Freiraum, 
Sitzgelegenheiten mit Mehrfachfunktion, Skulpturen 
etc.) und Nutzungsänderungen in urbanen Räumen 
(aufgelassene Bahntrasse als Grünbrücke, Geh- und 
Radweg statt KFZ-Fahrstreifen, Klappstühle und 
Fauteuil im Straßenraum). 
 
Beispiele für Qualitäten für’s Zu-Fuß-Gehen von New York City: 
http://www.nyc.gov/html/dot/html/sidewalks/pedestrian_projects.shtml 
 
New York City Pedestrians & Sidewalks: 
http://www.nyc.gov/html/dot/html/sidewalks/sidewalks.shtml 
 
Street design manual: 
http://www.nyc.gov/html/dot/html/about/streetdesignmanual.shtml 

 
Während in bestehenden urbanen Gebieten die Rück- 
eroberung einiger Teilräume im Vordergrund steht, 
können bei mittlerweile seltener stattfindenden 
Stadterweiterungsgebieten großflächige Maßnahmen 
in Richtung höherer Lebensqualität geplant werden. 
Die Seestadt Aspern will diesbezüglich viel bieten. Ziel 
ist „eine lebende und erlebnisreiche Stadt“, die 
qualitätsvolle Lebens-, Wohn- und Arbeitsräume zur 
Verfügung stellt. 

 
https://www.wien.gv.at/wienatshop/Gast_STEV/Start.aspx?artikel=78427  

Impressionen aus NY vorgestellt von 
DI Schwab  (Quelle: walk-space.at) 

DI Erich Petuelli, Stadt 
Wien MA 19 
(Quelle: walk-space.at) 

Die Ringstraße Aspern vorgestellt von 
Ing.in Elisabeth Maschat, Stadt Wien 
MA 18 
(Quelle: walk-space.at) 
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3. Ergebnisse zum Workshop: 
 
 
Workshop 2: „FußgängerInnennetze / Freiraumqualitäten / 
Barrierefreiheit“ 
 
Moderation: DI Dieter Schwab, walk-space.at 
Anzahl der TeilnehmerInnen: ca. 32 
 
Impulsvorträge (siehe CD): 
 

• „Barrierefreiheit in Wien – Ansprüche verschiedener Benutzer/innen-
gruppen“ 
DIin Gabriele Steinbach, Stadt Wien, MA 46 

• „Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit – Was können Gemeinden tun?“ 
Ing. Christian Hofecker, Land Niederösterreich, RU 7 

• „Gestaltung / Freiraumqualitäten – Vorhaben am Beispiel in Wien“ 
DI Erich Petuelli, Stadt Wien, MA 19 

• „Go West – Zu Fuß im Zielgebiet Westgürtel“ 
DI Wolfgang Sengelin, Stadt Wien, MA 21A 
 

Die Stadt Wien zeigte beim FußgängerInnen-
seminar Beispiele der „Barrierefreiheit" durch die 
Koordinatorin f. FußgängerInnen- und Jugend-
angelegenheiten der Magistratsabteilung 46 
anhand anschaulicher Beispiele. Barrierefreiheit 
bedeutet, dass Menschen mit eingeschränkten 
Fähigkeiten oder Behinderungen den Straßen-
raum gleichermaßen nützen können wie jede/r 
andere/r Verkehrsteilnehmer/in. In diesem Zusam-
menhang sind Ampelphasen genauso von 
Bedeutung wie beispielsweise Gehsteig-
absenkungen oder Bodenbeschaffenheiten. Eine 
barrierefreie gendergerechte Straßenraumge-
staltung sollte daher auf den physiologischen Entwicklungsstatus als auch die 
kognitiven Leistungen Rücksicht nehmen. Kinder erleben beispielsweise den 
Straßenraum anders als Erwachse, da diese aufgrund ihrer Entwicklung noch gar 
nicht in der Lage sind Entfernungen oder Geschwindigkeiten korrekt abschätzen zu 
können. Mit ähnlichen Einschränkungen haben auch ältere Menschen im Alltag zu 
kämpfen. 

DIin Gabriele Steinbach (Stadt Wien MA 46) 
referierte über die Ansprüche verschiedener
Benutzer/innengruppen 
(Quelle: walk-space.at) 
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Aktuelle Beispiele wie die Veränderungen in der Gumpendorfer Straße / Otto-Bauer-
Gasse zeigen insbesondere wie Qualitätsverbesserungen für ältere Menschen im 
Straßenraum erreicht werden können. Die Berücksichtigung der jeweiligen 
Mobilitätsmuster ermöglicht spezifische Verbesserungen der NutzerInnen, wodurch 
der Alltag oft erheblich erleichtert werden kann. Darüber hinaus tragen auch 
derartige Verbesserung zur selbständigen Mobilität bei. Eine Bedarfsfeststellung 

kann im Rahmen eines Audits mit der jeweiligen 
NutzerInnengruppe festgestellt werden. Am 
Beispiel des Khleslplatzs im 12. Bezirk wurden auf 
diese Weise Barrieren im Bereich von Hausein-
fahrten, Grünbreichen, Geländer und Straßen-
querungen festgestellt und entsprechend adaptiert. 
Fugenbreiten bei Pflasterungen über 2 cm stellen 
beispielsweise nicht nur für Rollatoren sondern 
auch für RollstuhlfahrerInnen Barrieren dar.  

Eine Barrierefreiheit für Menschen mit Behinderung kann ebenso erreicht werden, in 
dem dieser Menschengruppe Orientierungshilfen wie Bodenleitstreifen und taktile 
Modelle zur Verfügung gestellt werden. Referiert wurden hierzu die Besonderheiten 
hinsichtlich Baumaßnahmen sowie über Grundsätze und Normen durch Ing. 
Christian Hofecker vom Land Niederösterreich. Einige der genannten Maßnahmen 
waren:  

• Taktile Leitsysteme 
• Gehsteigbreiten 
• Bänke 
• Getrennte Geh- und Radwege 
• Schutzwegbeleuchtung 
• Gehsteigabsenkungen 
• Eisenbahnquerungen 
• Baustellenabsicherung 

Die architektonische Neugestaltung der Fußgängerzone in der Kärtner Straße im 
Bereich Graben und Stephansplatz wurde zum Thema Qualitäten im Öffentlichen 
Raum präsentiert. Eine ansprechende Ober-
flächengestaltung trägt nicht nur zur Erneuerung 
bei, sondern will den Passanten auch eine „Bühne 
für menschliche Aktivitäten" liefern. Aufgrund der 
hohen Fußgängerfrequenz und des starken 
Nutzungsdrucks stellt dies jedoch eine besondere 
Herausforderung dar. Um die Wirtschaft während 
den Bauphasen möglichst wenig zu beeinträcht-
igen wurde ein zukunftsträchtiges Baumanage-
mentverfahren angewandt. Ab März 2010 wird dann 
das endgültige Erscheinungsbild der Fußgänger-
zone fertig gestellt werden. 

Impulsvortrag von DI Erich Petuelli 
(Quelle: walk-space.at) 

Ing. Christian Hofecker berichtete über 
Barriefreiheiten in österr. Gemeinden 
(Quelle: walk-space.at) 



Österreichisches FußgängerInnenseminar 
Wien, 15./16.10.2009 

walk-space.at 

 
 

17

 

Die aktuellen Vorhaben zur Verbesserung der fußläufigen Verbindungen im 
Westgürtel sind durch Wolfgang Sengelin (MA 21A) vorgestellt worden. Das Projekt 
„Go West“ zielt auf eine Attraktivierung des städtischen Raumes im Zielgebiet 
Westgürtel (Wien) ab. Ein Gebiet, das immerhin an 11 Wiener Bezirke angrenzt und 

126.000 Einwohner umfasst. „Go West – zu Fuß 
im Zielgebiet Westgürtel“ will den Fußgänger-
Innenverkehr priorisieren und entlang von 
FußgängerInnenkorridoren im Zielgebiet fördern. 
Im Rahmen eines StudentInnenwettbewerbs 
werden Ideen- und Gestaltungsvorschläge 
gesammelt. 

Die Vorfeldgestaltung des Hernalser Gürtels mit 
den Themen wie Bepflanzungen und 
Spritzwasserschutz wurden beispielsweise 
diskutiert.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Protokoll: DI Dieter Schwab 
Schlussredaktion: DI Dieter Schwab 
 

 

DI Wolfgang Sengelin (Stadt Wien, MA 21A) 
präsentierte „Go West“ 
(Quelle: walk-space.at) 

Diskussion mit DI Erich Petuelli (Stadt Wien, MA19) im Rahmen des 
Workshops   (Quelle: walk-space.at) 
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Flipchartdokumentation Workshop 2 
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Präsentation der Workshopergebnisse im Plenum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Moderatorin DI Martina Strasser und  
die Moderatoren DI Dieter Schwab und 
DI Harald Frey präsentierten die 
Ergebnisse der Workshops 
(Quelle: walk-space.at) 
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4. Abschlussdiskussion 

Als Abschluss des FußgängerInnenseminars in Wien wurden im Rahmen eines 
Podiumsgesprächs die Schwerpunkte für die Zukunft hinsichtlich der Themen 
Verkehrssicherheit und Freiraumqualitäten diskutiert. Am Podium befanden sich: 

 

 

 

 

 

 

 

 

von rechts nach links: 

Uwe Göthel (Planungsbüro Göthel, im Auftrag der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung Berlin), 
Bernd Skoric (Stadt Wien, MA 46)  
Erich Petuelli (Stadt Wien, MA 19) 
Ernestine Mayer (Kuratorium für Verkehrssicherheit (Kfv))  
Edwin Hana (Stadt Wien, MA 28) 
Eva Kail (Stadt Wien, Leitstelle Alltags- und Frauengerechtes) Planen und 
Bauen) 
Christian Hofecker (Land Niederösterreich, RU 7)                                                                  
Michael Klug (AK Wien) 

 

Zur Sicherheitsthematik wurden u.a. folgende Themen angeregt: 

• Anhaltebereitschaft bei Schutzwegen und mögliche Kampagnen dazu, 
Zivilcourageprojekt: Anhaltebereitschaft im Schutzweg - kein Kavaliersdelikt 

• Mehr qualitätsvolle Mischfläche Fuß-/ Radverkehr  
• Sanktionierende Maßnahmen für Verkehrssünder (besonders bei 

Geschwindigkeitsübertretungen) 
• Verwendung bestehender Pools, wie Maßnahmen und Richtlinien (RVS) 
• Fachaustausch fördern – fachspezifische Seminare für Entscheidungsträger 

(„Weiterbildungsveranstaltung“ für Bezirksräte) 
• Beleuchtete Schutzwege am Beispiel Berlin (Licht von oben) 
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• Subjektives Sicherheitsempfinden ist manchmal trügerisch und daher 
kontroversell zur „realen Sicherheit“ 

• Rotquerungen: Eigenverantwortung und wie geht man damit um? besonders 
ein Thema für Kinder und SeniorInnen 

• Grünphasezeiten auf Geschwindigkeit von Kinder und SeniorInnen ausrichten 
• Unfallhäufungsstellen auch ins Bewusstsein der Leute bringen 
• Sichtbarkeit gewährleisten 
• Gezielter Einsatz von Signalen und Schilder 
• Langfristiges Ziel „Vision Zero“ 

 

 

 

 

 

 

 

Hinsichtlich Barrierefreiheit / Freiraumqualitäten wurde seitens der Anwender 
Priorität gelegt auf: 

• die Einbeziehung von BehindertenvertreterInnen und eingeschränkten 
Personengruppen, 

• eine realitätsnahe / praxisbezogene Planung, 
• Berücksichtigung von Wunschgehlinien der FußgängerInnen, 
• Differenzierung der VerkehrsteilnehmerInnen und deren Ansprüche, 
• Begegnungszonen statt Wohnstraßen, 
• Raum fair teilen - Austausch mit FußgängerInneninstitutionen, 
• Rückeroberung von Stadtteilen / öffentlichen Räumen (siehe auch New York), 
• Berücksichtigung des FußgängerInnenverhaltens, 
• Kommunikation / Bewusstseinsbildungsoffensiven, 
• Geschwindigkeitsreduktion im Siedlungsgebiet, 
• Umweltverbund: Zu Fuß / Radverkehr: bitte nicht ausspielen, gegeneinander! 
• Walk-Space-Weiterbildungsseminare für BezirksrätInnen 

Einigkeit herrschte weiterhin gemeinsam etwas für die FußgängerInnen in Österreich 
durch FußgängerInnenseminare, Bewusstseinsbildung und Projektarbeit zu tun! 

TeilnehmerInnen der Podiumsdiskussion 
(Quelle: walk-space.at) 
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Flipchartdokumentation Abschlussdiskussion 
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5. Programmpunkte im Anschluss an das Seminar 

 

5.1. Gemütlicher Ausklang des ersten Seminartages 

Alle TeilnehmerInnen hatten am Abend des ersten Seminartages die Gelegenheit 
eines gemeinsamen Ausklangs im Radiokulturhaus in der Argentinierstraße 30. Im 
Rahmen eines traditionellen Wiener Menüs war ein Austausch mit dem deutschen 
Gastredner und einigen TeilnehmerInnen möglich. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Gemütlicher Ausklang mit einigen TeilnehmerInnen und Referenten am 
Donnerstagabend im Radiokulturhaus (Quelle: walk-space.at) 
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5.2. Informationsaustausch und Networking Möglichkeiten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Pausen zwischen den Vorträgen  
wurden für Informationsaustausch,  
Diskussionen und Networking genutzt 
(Quelle: walk-space.at) 

Reges Interesse an Informations- 
material am Infotisch in den Pausen 
(Quelle: walk-space.at)  

Das Buffet zur Verköstigung während den
Pausen und zu Mittag (zur Verfügung gestellt

von der AK Wien) fand großen Anklang
(Quelle: walk-space.at)
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5.3. Abschluss: gemeinsamer fachlicher Stadtrundgang 

in der Wiener City 

Der abschließende Stadtrundgang zu den Themenbereichen: Sicherheit & 
Freiraumqualitäten und „Zu Fuß am Arbeitsweg" führte 26 TeilnehmerInnen unter 
Beteiligung von DI Petuelli (MA 19) und DI Skoric (MA 46) und der fachkundigen 
Anleitung von Herr Kremser (Sehbehinderten- und Blindenverband) , Herrn Klug (AK) 
und Herrn Schwab (walk-space.at) durch die Wiener City. 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

Durch den Rundgang führten DI Bernd Skoric und DI Erich 
Petuelli und gaben dabei wertvolle Fachinformationen an 
die InteressentInnen weiter.  (Quelle: walk-space.at) 

Die Teilnahme von Herr Kremser am Rund-
gang schärfte die TeilnehmerInnen auf die 
Mobilitätsbedürfnisse seheingeschränkter 
Personen.  (Quelle: walk-space.at) 

Rundgang durch die Wiener City mit Blindenstock 
(Quelle: walk-space.at) 
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Ausgangspunkt des fachlichen Stadtrundgangs war die Karlskirche. Etwa 25 - 30 
TeilnehmerInnen trotzten dem schlechten Wetter und spazierten gemeinsam zur 
ersten interessanten Besichtigung: das Künstlerhaus – Karlsplatz 5. Die Gestaltung 
des Vorplatzes zum Künstlerhaus verlangte verschiedenste Interessen zu 
vereinen: Rad- und Fußverkehr, Aufgang der U-
Bahn-Station, viele Touristen, BesucherInnen 
des Künstlerhaus, Schanigärten, Blindenleit-
system. Besondere Herausforderungen stellen 
die unterschiedlichen Besitzverhältnisse von 
Grund- und Boden dar, die keineswegs 
offensichtlich für Jedermann sind. Eine 
Abstimmung im Bereich der Oberflächen-
gestaltung und Flächennutzung (Durchgangs-
verkehr, Aufenthaltsfunktion, Wartebereiche, 
etc.) waren in diesem touristischen Bereich 
bedeutungsvoll. 
 

 
Nach einem kurzen Hinweis zum Thema 
Blindenleitsystem und Verbesserungsvorschläge von 
Herrn Kremser ging es weiter zum Schwarzenberg-
platz. DI Skoric informierte über die Unfälle in diesem 
Kreuzungsbereich und brachte dazu einen Auszug vom 
Unfallsystem der MA 46 mit. Die Unfalldatenbank ist 
eine geeignete Basis für die systematische örtliche 
Unfallforschung und ermittelt Unfallhäufungsstellen in 
ganz Wien. 
 

 
Nächste Station war das Wiener Konzerthaus. 
Der Straßenbereich vorm Heumarkt und dem 
Wiener Konzerthaus wurde 2005 umgestaltet 
und verkehrsberuhigt. Breite Gehsteigbereiche 
und neue, lichtsignalgeregelte Schutzwege 
erhöhen die Qualität und Sicherheit der 
FußgängerInnen. Ein taktiles Leitsystem für 
Blinde und sehbehinderte Verkehrsteilnehmer-
Innen wurde installiert, sowie eine neue 
Radfahranlage. Ein begutachtetes Beleucht-
ungskonzept des Konzerthauses hebt nachts 
das historische Gebäude hervor. Diskussions-
thema in diesem Bereich war die „Trampelpfad“ - Direktverbindungen der 
FußgängerInnen zwischen der nahe liegenden Straßenbahnstation und dem 
Konzerthaus direkt durch die Grünstreifenanlage. Auch schön gekleidete 
KonzertbesucherInnen scheuen also nicht einen möglicherweise schlammigen 
Untergrund sondern verwenden lieber den Trampelpfadweg als kürzeste 
Wegverbindung. Eine Verbesserung der Wegbeziehung wird meist im Nachhinein 
mittels Trittsteine oder Aufpflasterungen erreicht. 
 

Vorplatz vorm Künstlerhaus 
(Quelle: walk-space.at) 

DI Skoric mit einem Auszug aus 
der Unfalldatenbank der MA 46 
(Quelle: walk-space.at) 

Direktweg zum Konzerthaus 
(Quelle: walk-space.at) 
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Der Schulvorplatzbereich vor dem Akademischen 
Gymnasium war ein weiterer Besichtigungspunkt. 
Einerseits queren am Vorplatz RadfahrerInnen, 
andererseits soll eine Aufenthaltsfunktion für die 
SchülerInnen zur Verfügung stehen. Eine Mischfläche 
soll in diesem Bereich die Verkehrssicherheit erhöhen 
und die Aufmerksamkeit schärfen. Die Bereitstellung von 
Bänken zur Steigerung der Aufenthaltsqualität birgt 
widersprüchliche Meinungen zwischen SchülerInnen, 
Direktion, Eltern und Stadt. 
 

 
Abschließend wurde die Neugestaltung der Kärntner Straße und des Grabens 
vorgestellt. Die Oberflächengestaltung gewährleistet einen hohen Nutzungsanspruch 
aber auch eine ansprechende Gestaltung. Das Blindenleitsystem wird vor Ort in die 
Platten eingefräst. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mischfläche vor dem 
Schulvorplatz 
(Quelle: walk-space.at) 
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6. Feedback zum Seminar in Wien 
 
Am Ende des FußgängerInnenseminars Wien wurden die TeilnehmerInnen gebeten, 
einen kurzen Feedbackbogen auszufüllen. Dieser lag in ausgedruckter Form in der 
Tagungsmappe bei und konnte direkt vor Ort abgegeben werden oder per Post bzw. 
E-Mail zugesandt werden.  
 
Darüber hinaus wurden alle TeilnehmerInnen und ReferentInnen im Anschluss an 
das Seminar Anfang November angemailt, um sie einerseits über die Tagungs-
dokumentation sowie des Kurzberichts auf der Homepage zu informieren, aber auch 
andererseits noch einmal die Möglichkeit für ein digitales Feedback zu geben. 
 
Ziel des Feedbackbogens ist die Möglichkeit der Rückmeldung und das Übermitteln 
von thematischen Wünschen der TeilnehmerInnen. Bei diesem Feedbackbogen 
handelt es sich um ein Hilfsmittel zur Evaluierung, das Anregungen liefern soll und 
eine Reflexions- und Diskussionsgrundlage bietet, Potentiale für Änderungen zu 
erkennen. 
 
Die Erfahrung zeigte, dass Rückmeldungen möglichst beim Seminar oder unmittelbar 
bei Verlassen des Seminars (mittels Fragebogen oder Flipchart) abgegeben werden. 
Von der Option der nachträglichen digitalen Feedbackmöglichkeiten machten nur 
wenige Personen Gebrauch. Ein möglicher Grund dafür ist vermutlich die 
Anonymität. 
 
Auswertung der Fragebögen / Querschnitt der qualitativen Aussagen 
 
Gesamttrend: 75 % sehr gut bzw. gut, 25 % ok 
 

Sehr gut

gut

ok

weniger zufrieden

nicht zufrieden

 
 
Die Bewertung der einzelnen Workshops war überwiegend positiv (Bewertung: gut). 
Die höchsten Bewertungen erzielte der Workshop 1, vor Workshop 2 und 3. 
In den diesbezüglichen Rückmeldungen wurde der Diskussionsaustausch sehr 
geschätzt, jedoch gab es vor allem im Workshop 2 mehr Bedarf für Diskussionszeit, 
auch wenn dies zu Lasten der Vortragszeiten gehen würde. 
 
Dreiviertel der abgegeben Rückmeldungen fielen in Bezug auf die Bewertung der 
Organisation des Seminars auf „sehr gut“ aus, was auf die gute organisatorische 
Zusammenarbeit zwischen dem Verein und der AK Wien zurückzuführen ist. 

sehr gut 

gut 

ok 
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Positive Eindrücke zum Seminar: 

• gute Mischung von Theorie und Praxis 
• sehr guter fachlicher Austausch 
• gute Möglichkeit zum Networken 
• sehr bereicherndes und gut organisiertes Seminar 
• breite Plattform an einer fortschreitenden Entwicklung 

 
Verbesserungsvorschläge / Anregungen hinsichtlich der Organisation: 

• Pausengestaltung: 2. Mittagspause zu lange 
• Klimaanlage zu stark – Raum zu kühl 
• für Workshops keinen Hörsaal 
• Längere Diskussionszeit 
• Ausführlichere Diskussionen mit Platz zur Spontaneität 
• Downloadmöglichkeit der digitalen Präsentationen 
• Verkauf von Bücher, Broschüren, etc. zum Thema 
• Einbeziehung von Radfahrern 

 
Feedback hinsichtlich der Themeninhalte: 

• Kürzere Dauer der Impulsvorträge (max. 8 Min.) 
• Mehr Interaktionsmöglichkeiten 
• Kontroversere Standpunkte 
• Mehr Vergleich mit anderen Modellen aus dem Ausland 
• spannende Ideen und Diskussionen 

 
Themenwünsche für weitere Seminare: 

• Schwerpunkt Eltern mit Kindern in der Stadt unterwegs 
• Mobilität älterer Menschen 
• Sitzgelegenheiten 
• Überprüfung der Verkehrssicherheit von gemeinsamen Fuß- und Radwegen – 

Erneuerung von Markierungen 
• Freiraumqualitäten 
• Umsetzungsbeispiele 
• Einbindung Planerseite – Gegenüberstellung: Planung – Umsetzung – 

Forschung 
• Gegebenenfalls Workshopeignung Plenum nächstes Mal berücksichtigen 

(Sesselkreis) 
• FußgängerInnen-Netze 
• Aufenthaltsqualität 

 
Positiv bewertete (Impuls-) Vorträge: 

• Klug (Workshop 3) 
• Hofecker (Workshop 2) 
• Skoric (Plenum) 
• Steinbach (Workshop 2) 
• Maschat (Plenum) 
• Klimmer-Pölleritzer / Ruland (Plenum) 
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7. Öffentlichkeitsarbeit, Dokumentation 
 
Promoten des Seminars: 
 
Das FußgängerInnenseminar Wien wurde seitens des Vereins via Homepage, 
Newsletter-Aussendungen und Zusendungen des Programms per Post und Mail 
sowie bei Veranstaltungen angekündigt und beworben. Die dafür inhaltlichen als 
auch gestalterischen Ausarbeitungen wurden seitens des Vereins übernommen. Die 
Bewerbung des Seminars bei thematisch ähnlichen Veranstaltungen und im Internet 
brachte Adaptierungen der Versandadressen mit sich. Beispiele einiger 
Ankündigungen: 
 

 
Infomail & NL Nr.: 2/2009 am 02.06.2009 an: 
2140 Gemeinden in Österreich und 574 Institutionen-Kontakte 
 

 
Mailverteiler “Save the date” am 10.09.2009 an ca. 650 Kontaktadressen 
(Partner und Institutionen) 
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Infomail & NL3 -09 am 23.09.2009 an: 
2140 Gemeinden in Österreich und 650 Institutionen – Kontakte 
 
 

 
Ankündigung des FußgängerInnenseminars am 28.09.2009 an: 
650 Kontakte (Institutionen--Verteiler) 
2120 Kontaktadressen an Gemeinden in Österreich 
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Ankündigung des FußgängerInnenseminars auf der Vereins-Homepage. 
 
 
 
Programm: 
http://www.walk-space.at/images/stories/projekte/seminare/programm_seminar_wien09.pdf 
 
 
Für das FußgängerInnenseminar Wien wurden via Post oder persönliche Zustellung 
insgesamt 62 Einzelpersonen, Institutionen oder Firmen informiert, welche insgesamt 
über 1250 Informationsfolder erhielten. Besonders beworben wurde das Seminar bei 
dem Kooperationspartner Arbeiterkammer Wien, bei der Verkehrskommission Wien, 
Planungswerkstatt Wien, Verkehrsclub Österreich (VCÖ) und bei der Stadt Wien. 
Verschiedene Magistratsabteilungen der Stadt Wien (MA 18, MA 18 – Öffentlichkeits-
arbeit und Wissensmanagement, MA 18 - Verkehrsplanung und Mobilitätsstrategien, 
MA 19, MA 21A, MA 28, MA 46) erhielten ca. 600 Informationsfolder (Programm) 
über das Seminar. Des Weiteren wurden in der „Wiener Planungswerkstatt“ 
Exemplare aufgelegt. Im Ausland wurden jeweils Institutionen in Deutschland und in 
der Schweiz bezüglich des Seminars kontaktiert. Im Netzwerk der FachexpertInnen 
wie der Arbeitsgruppe zur Überarbeitung der RVS bzw. der FSV, sind die 
Programme aufgelegt worden. Im Rahmen des Projekts „Go West“ ist die 
Fußgängerfachveranstaltung beworben worden. Ein Link zum Seminar befindet sich 
auf der „Go West“ Homepage unter „Seminar“:  
http://www.landscape.tuwien.ac.at/gowest/index.php#section5 
 
Unter anderem konnten das Fußgängerseminar speziell bei: 

• „Schauplatz Mobilität“ Melk (29. – 31.8.2009) 
• der Ausstellung Wels AWARD 2008 (17.9. bis 26.9.2009)  
• Mobilitätstage Wien (21., 21.9.2009) 
• FußgängerInnenseminar Graz (25., 26.9.2009) 
• BUS-Stop 3.0 Schwechat; Ways2go (29.9.2009) 
• Walk 21 Conference New York (7. bis 9.10.2009) 

angekündigt und aufgelegt werden. 
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Durchführung des Seminars: 
 
 
Weiterführende Info zum Fußgängerseminar unter: 
http://www.walk-space.at/Fussgangerseminar/fussgaengerinnenseminar-wien-2009.html 
 
Fotodokumentation Impressionen zum Seminar:  
http://www.walk-space.at/fotoalbum/fg-seminar-wien09/index.html 

 
 
Tagungsdokumentation auf CD: 
http://www.walk-space.at/images/stories/projekte/seminare/cd_wien_front.jpg 

 
Pressearbeit: 
 

 
 
 
 

 
Ankündigung: 
http://www.walk-space.at/images/stories/presse/pressetext-seminar-wien09.pdf 
 
Es sind Unterlagen zur Unterzeichnung der „Charta für das Zu Fuß“ gehen produziert 
worden und als Teil der PR-Strategie entwickelt worden – welche dann seitens des 
Pressesprechers Stadtratbüro abgelehnt worden sind. 

Pressefoto zur Eröffnung des FußgängerInnenseminars 
mit Obmann DI Schwab, KR Teiber, Stadtrat Schicker.  
(Quelle: walk-space.at) – Stadtrat Schicker erhält die 
Ehrenmitglieschaft des Vereins 
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Nachbereitung des Seminars: 
 
Pressebericht über das Seminar im OTS der Stadt Wien: 
http://text.ots.at/meldung.php?k=OTS_20091015_OTS0076&q=&v 
 

 

 
Pressebericht zum FußgängerInnenseminar seitens der AK Wien: 
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20091014_OTS0149 
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Pressebericht auf der Stadt Wien Homepage: 
http://www.wien.gv.at/vtx/vtx-rk-xlink?DATUM=20091015&SEIT 

 
 
Mailversand „Das war das FußgängerInnenseminar Wien“: 

 
Versand an alle TeilnehmerInnen und ReferentInnen des Seminars mit Doku-Hinweis und 
Feedbackmöglichkeit am 09.11.2009 
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Erstellung einer CD zur Tagungsdokumentation: 
 
Sämtliche freigegebene Vorträge, Ergebnisse der Workshops und Diskussionen 
sowie der abschließenden Podiumsdiskussion befinden sich zum Nachlesen 
kompakt auf einer CD. 
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8. Weiterführende Schritte in Wien 
 
Von Seiten Walk-Space – dem österreichischen Verein für FußgängerInnen wird 
empfohlen: 
 
Fußgängerpilotcheck „Highway 3 on foot“: 
Fortsetzung der Vorher-Nachher-Methodiken bei Umgestaltungsprojekten in Wien 
(siehe Pilotprojekt Elterleinplatz). Gegebenenfalls durch Ergänzungsmodule analog 
zum Pilotprojekt von WalkSpace Mobilität St. Andräviertel in Salzburg. 
Pilotprojekt dazu durch Beauftragung einer Untersuchung z.B. dazu in Wien 3. 
Ein Pilotprojekt / Fußgängercheck könnte dazu entwickelt werden. Hauptziel dabei: 
Modal Split für das Zu Fuß gehen verbessern - für unterschiedliche Altersgruppen 
(Fokus: Älter Menschen, Kinder / Jugendliche) – Aufwertung der Aufenthaltsqualität. 
Siehe auch Fußgängercheck / Audit:  
http://www.walk-space.at/Service/fusscheck.html  
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„Fussgängerstadt Wien“ 
Strategisches Fußgängernetz - Freiraum STADTRAUM Wien 2012 
„Von der modernen Mobilitätskultur und ihren Freiräumen“ 
 
„Genussvolles Gehen in der Stadt erfordert eine flächenhafte fußgängerfreundliche 
Ausgestaltung der Straßenräume mit sicheren Querungshilfen, ein engmaschiges 
Wegenetz in einer attraktiven Umgebung, Fußgängerstege, Durchlässe, städtische 
Plätze und verkehrsberuhigte Bereiche. Die Hauptverbindungen sollten 
abwechslungsreich gestaltet werden und keine unbelebten Abschnitte enthalten.“ 
 
Eine Stadt aus der Perspektive des Zufußgehens ermöglicht eine andere Freiraum- 
und Lebensqualität: es braucht die Wiederentdeckung einer neuen Ästhetik!  
Eine Fußgängerstadt bietet breite Fußwege, die nicht immer komplett versiegelt sein 
müssen, Bäume zur Beschattung, Bänke zum Ausruhen und Schauen. Mit der 
Entschleunigung des Gehens entstehen andere Ansichten der Stadt und 
Wohlfühlorte. 
 
Hauptziel dabei: Modal Split für das Zu Fuß gehen verbessern - für unterschiedliche 
Altersgruppen (Fokus: Älter Menschen, Kinder / Jugendliche) – Aufwertung der 
Aufenthaltsqualität. 
Diesem Zusammenspiel von Mobilität und Freiraumqualität soll nachgegangen 
werden, um Lösungsmöglichkeiten an konkreten Orten im Stadtgebiet aufzuzeigen 
und auszuprobieren. 
 
Potentialanalyse und Umsetzungsvorschläge für „kleine“ Interventionen im 
Stadtgefüge zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität im Wiener Stadtraum – 
Schaffung weiterer Wohlfühlorte - als Ergänzung zu den bisherigen - beispielsweise 
in einem ausgewählten Viertel (Idee: Rochusviertel in Wien3). 
 
Kampagnen 2010: Gehen geht gut in Wien – Sicherheits-Imagekampagne für 
Qualitäten des Zu Fuß Gehens im Alltag 
Anhaltebereitschaft, Miteinander zu Fuß – spezieller Fokus. Kinder und ältere 
Menschen  - Die Konzeptentwicklung (Aktionen, Imageprojekt) kann seitens 
WalkSpace.at gerne erstellt werden. 
 
Externe Experten für Fußgängerqualitäten beiziehen  
In Neubaugebieten: Wettbewerbe, Juryrungen mit externen Walking-Experten 
durchführen, Institutionen wie walk-space.at einbeziehen. 
 
Walk Space AWARD 2010 
Kooperation Fußgängerpreis 2010 Stadt Wien – Walk-Space.at. 
 
Landespreis Wien: „Walking-AWARD-Vienna“ 2010 vergeben. 
Siehe dazu auch Award 2008: 
http://www.walk-space.at/Walk-Space-Award/award-2008.html 
 
 
DI Dieter Schwab 
Obmann 
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Anhang – TeilnehmerInnenliste und ReferentInnenliste 
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